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Lese-Rechtschreibstörung /-schwäche - 
Legasthenie

Die folgenden Textpassagen wurden mit freundlicher Genehmigung von der 
Homepage des Bundesverbandes Legasthenie und Dyskalkulie e.V. übernom-
men. Den vollständigen Text sowie weitere Informationen finden Sie dort unter 

 ▶ http://www.bvl-legasthenie.de.

Definition 

Unterscheidung  
Störung - Schwäche

In den diagnostischen Leitlini-
en der Deutschen Gesellschaft für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie, 
Psychosomatik und Psychotherapie 
(DGKJP) werden die Begriffe Lese-
Rechtschreibstörung und Lese-
Rechtschreibschwäche (LRS) vonei-
nander unterschieden. ...
Lese-Rechtschreibstörung

In der Regel sind für die Diagnose 
einer Lese-Rechtschreibstörung fol-
gende Richtwerte ausschlaggebend:

 ■ Das Intelligenzniveau liegt nicht 
im Bereich der geistigen Behinde-
rung (IQ > 70).

 ■ Im Lese-Rechtschreibtest sollten 
etwas weniger als 90 % der Ver-
gleichskinder besser sein (Pro-
zentrang < 10 %; Schüler mit 
höherer Intelligenz und Lese-
Rechtschreibstörung wie auch 
Schüler, die ein Legasthenietrai-
ning hatten, erreichten meistens 
höhere Werte, so dass dies bei der 
Beurteilung berücksichtigt wer-
den muss).

 ■ Die Lese- oder Rechtschreibleis-
tung sollte deutlich schlechter 
sein, als dies nach der allgemei-
nen Intelligenzentwicklung zu 
erwarten ist. ...

Lese-Rechtschreibschwäche 
(LRS)

Lässt sich eine Lese-Rechtschreib-
schwierigkeit durch mangelhafte 
Beschulung, durch eine psychische 
oder neurologische Erkrankung 
oder durch eine Sinnesbehinde-
rung (z.B. Schwerhörigkeit oder 
Sehbehinderung) erklären, liegt 
eine oft vorübergehende Lese-
Rechtschreibschwäche vor. Werden 
dagegen die aufgeführten Ursachen 
ausgeschlossen und liegt eine hin-
reichende allgemeine Intelligenz-
entwicklung vor, so ist die Diagnose 
einer Lese-Rechtschreibstörung zu 
stellen.

Achtung: In manchen schulischen 
Erlassen der Bundesländer ist es 
entscheidend für den Umfang des 
Nachteilsausgleichs, ob eine Lese-
Rechtschreibstörung oder –schwä-
che vorliegt.

i

http://www.bvl-legasthenie.de.
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Diagnostik

Die Diagnose einer Lese-Recht-
schreibstörung wird durch Ärzte 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und -psychotherapie, Kinder- und 
Jugendspsychotherapeuten oder 
Diplom-Psychologen gestellt. ...

Neben den Schulnoten im Diktat, 
der Frage nach dem Unterschied 
zwischen Noten im Deutschen (Le-
sen und Rechtschreiben) und No-
ten in anderen Schulfächern wird 
die Art und Häufigkeit der Fehler 
beim Lesen und Rechtschreiben 
festgestellt. Zur Einschätzung eines 
Gesamtbildes dient die Einsicht 
in Schulhefte und Schulzeugnisse 
sowie standardisierte Lese-Recht-
schreibtests.

Für eine Diagnose ist es wichtig, he-
rauszufinden, wie sich das Kind im 
Allgemeinen entwickelt hat. Es geht 
darum, die Entwicklung von Spra-
che, Motorik und Körper festzuhal-

ten. Nicht unbedeutend sind auch 
diagnostische Ergebnisse über die 
Seh- und Hörleistung des Kindes. 

Manchmal bleibt es jedoch nicht nur 
bei Lese-Rechtschreibproblemen. 
Es gesellen sich auch Auffälligkeiten 
in der Aufmerksamkeit und Kon-
zentration hinzu. Dringend Hilfe 
braucht Ihr Kind, wenn es bereits 
unter Schulangst, Störungen im So-
zialverhalten, Aggressivität, Depres-
sionen oder psychosomatischen 
Beschwerden (Kopf- oder Bauch-
schmerzen, Übelkeit etc.) leidet.

Symptomatik

Charakteristische Probleme beim 
Lesen:

Niedrige Lesegeschwindigkeit, häu-
figes Stocken, Verlieren der Zeile 
im Text, aber auch das Auslassen, 
Vertauschen oder Hinzufügen von 
Wörtern, Silben oder einzelnen 
Buchstaben. Das Gelesene kann 

zum Teil nur unzureichend wieder-
gegeben bzw. interpretiert werden.

Charakteristische Probleme in 
der Rechtschreibung:

Hohe Fehlerzahl bei ungeübten 
Diktaten aber auch abgeschriebe-
nen Texten. Wörter werden teil-
weise fragmenthaft, im selben Text 
häufig auch mehrfach unterschied-
lich falsch geschrieben. Hinzu kom-
men auffallend viele Grammatik- 
und Interpunktionsfehler und oft 
eine unleserliche Handschrift.

Probleme in anderen Fächern als 
Deutsch:

Die Lese- und Rechtschreibschwie-
rigkeiten treten ebenfalls in den 
Fremdsprachen auf. Schwierig-
keiten beim Lesen und vor allem 
die Verlangsamung können eine 
eingeschränkte Wissensaufnahme 
in den übrigen Lernfächern verur-
sachen, weil z.B. im vorgegebenen 
Zeitrahmen das Wissen nicht auf-
genommen bzw. niedergeschrieben 
werden kann. Legasthenie kann so-
mit schnell dazu führen, dass die ge-
samte schulische Leistung erheblich 
beeinträchtigt wird.

„... Kinder, die leicht auswendig ler-
nen und solche mit höherer Intelli-
genz kompensieren u.U. die Lese- 
und Rechtschreibstörung; sie ver-
sagen erst in der 3. Klasse oder erst 
nach dem Wechsel in eine weiter-
führende Schule (Realschule, Gym-
nasium), wenn ungeübte Schrift-
sprachleistungen und Aufsätze 
gefordert werden oder ein höheres 
Leistungs- und Temponiveau bei 

schriftlichen Arbeiten abverlangt 
wird. ...“ (Quelle: Dt. Ges.f. Kinder- 
und Jugendpsychiatrie und Psycho-
therapie u.a. (Hrsg.): Leitlinien zur 
Diagnostik und Therapie von psy-
chischen Störungen im Säuglings-, 
Kindes- und Jugendalter. 2. überar-
beitete Auflage 2003). ...
Schwierigkeiten in der 
Grundschule  
(„Kann-Auffälligkeiten“)

Lesen: Verbinden von Lauten, Zu-
sammenführen von Worten zu 
Sätzen, inhaltliches Verstehen von 
Gelesenem, auffallend langsames 
Lesen.

i

© Lutz Boelkow/Photocase.de

http://www.photocase.de/foto/218307-stock-photo-blau-rot-schule-lernen-zukunft-bildung


entnommen aus: 
Karin Jäkel u.a.  „Frühgeborene und Schule - Ermutigt oder ausgebremst? 
                                   Erfahrungen, Hilfen, Tipps“
Herausgeber:       Landesverband „Früh- und Risikogeborene Kinder Rheinland-Pfalz“ e. V. 

entnommen aus: 
Karin Jäkel u.a.  „Frühgeborene und Schule - Ermutigt oder ausgebremst? 
                                   Erfahrungen, Hilfen, Tipps“
Herausgeber:       Landesverband „Früh- und Risikogeborene Kinder Rheinland-Pfalz“ e. V. 

 96 97

2 Stolpersteine iLese-Rechtschreibstörung /-schwäche - Legasthenie

an Außenstehende abzugeben und 
dem Kind innerhalb der Familie 
den Rücken zu stärken, indem es 
einfach angenommen und geliebt 
wird, so wie es ist. ...
Wie können Eltern helfen?

Zunächst einmal ist es wichtig, dass 
man dem Kind die Legasthenie er-
klärt und ihm somit das Gefühl 
nimmt, ein Versager zu sein. Es soll-
te behutsam angeleitet werden, sei-
ne eigene Lernsituation durch be-
stimmte Methoden zu verbessern. 
Die Überforderungs-Versagens-
Spirale darf zu Hause nicht fortge-
setzt werden. ...
Lerntipps:

Lernen Sie mit Ihrem Kind in über-
schaubaren Stoff- und Zeiteinhei-
ten. Überforderung frustriert und 
schadet langfristig der Lernmotiva-
tion. ...
Lesetipps:

 ■ Lassen Sie Ihr Kind zuerst wort-
weise, später satzweise laut lesen!

 ■ Verwenden Sie stets neue Tex-

te, gerade jüngere Kinder lernen 
schnell auswendig.

 ■ Überprüfen Sie, ob das Kind den 
Text verstanden hat, stellen Sie 
Fragen zum Inhalt!

Fremdsprachen-Tipps:

Beim Erlernen von Fremdsprachen 
gibt es für Legastheniker wieder 
neue Probleme, denn es müssen 
neue Zuordnungen zwischen Ge-
hörtem (Laut), Geschriebenem 
(Wortbild) und der deutschen Be-
deutung gelernt werden. Wichtig 
sind hilfreiche Lerntechniken, die 
der unterschiedlichen Schreib- und 
Sprechweise gerecht werden.

 ■ Auch hier gilt wieder: Lesen kön-
nen (und damit Wissensaufnah-
me) kommt vor Rechtschreibung! ...

 ■ Lassen Sie Ihr Kind häufig deut-
lich und langsam sprechen, ver-
wenden Sie keine Abkürzungen 
(nicht I‘m sondern I am), lassen 
Sie die Vokabeln buchstabie-
ren und sprechen, wie man sie 
schreibt. ...

Rechtschreibung: Unterscheidung 
und Schreiben einzelner Buchsta-
ben, Umsetzung vom Gehörten 
ins Geschriebene, Weglassen oder 
Hinzufügen einzelner Buchstaben, 
Schreiben sogenannter Wortrui-
nen, Probleme beim Abschreiben 
von Wörtern und Sätzen, unleser-
liche Schrift, hohe Fehlerquote bei 
ungeübten Diktaten.

Leistungsdefizite aufgrund von ein-
geschränktem, d.h. verlangsamtem 
oder fehlerhaftem Lesevermögen 
und mangelhafter Rechtschreibung 
machen sich auch in anderen Fä-
chern bemerkbar. Obwohl sich 
Eltern und Kinder sehr bemühen, 
durch häufiges Üben die Leistung 
zu verbessern, macht das Kind 
nur geringe, teilweise gar keine 
Fortschritte. Oft wird zu Unrecht 
schuldhaftes Versagen vermutet.

Hilfe

Allgemein

Therapie und Förderung soll dem 
Legastheniker ermöglichen, mit 
seinen Schwierigkeiten besser um-
zugehen. Sie sollte ganzheitlich an-
gelegt sein, d.h. der Gesamtpersön-
lichkeit der Kinder in schulischer, 
sozialer und emotionaler Hinsicht 
gerecht werden. 

Dazu gehört in erster Linie, dass 
Legasthenie frühzeitig festgestellt 
wird und somit als Ursache für das 
Scheitern in der Schule anerkannt 
wird. Die psychische Entlastung ist 
ein zentraler Punkt der Legasthe-
nie-Förderung, da Spannungen im 
Umfeld aufgrund der schlechten 

Leistungen meist noch weitere ne-
gative Folgen - auch im gesundheit-
lichen Bereich - nach sich ziehen.

Ganz wichtig ist in diesem Zusam-
menhang der Rückhalt in der Fa-
milie. Legasthene Kinder können 
sich nur positiv entwickeln, wenn 
sie von ihren Eltern trotz schlechter 
Leistungen anerkannt werden. Quä-
lendes Üben zu Hause, welches sel-
ten den gewünschten Erfolg bringt, 
und der Druck, besser werden zu 
müssen, können sehr belasten.

Eltern

Die Voraussetzung für häusliche 
Förderprogramme ist, dass die El-
tern ausreichend Zeit haben, kon-
sequent über einen längeren Zeit-
raum mit ihrem Kind zu üben. Die 
Maßnahmen sollten dabei immer 
sehr detailliert mit den Lehrern 
bzw. Therapeuten abgestimmt sein, 
damit das gemeinsame Üben und 
Lernen nicht zu einer negativen Be-
lastung des Eltern-Kind-Verhältnis-
ses führt.

Eltern sollten sich bei der Durch-
führung eines Förderprogramms 
beraten lassen. Eltern können ihren 
legasthenen Kindern nur helfen, 
wenn sie das Problem ihres Kindes 
in seiner Tragweite verstehen und 
akzeptieren sowie einen gewissen 
Abstand dazu aufgebaut haben. 
Druck, Frustration und schlechtes 
Gewissen gefährden eine erfolgrei-
che Zusammenarbeit und nicht alle 
Eltern sind als (Co-)Therapeuten 
geeignet, das müssen sie auch nicht. 
In diesem Fall ist es wirklich besser, 
die Lese-Rechtschreib-Förderung 

i
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Schule

... Das Lehren von Lesen und 
Rechtschreiben ist zunächst einmal 
Aufgabe der Schule. Gemeinsam 
mit den Eltern sind Förderhilfen für 
das legasthene Kind zu suchen und 
umzusetzen.

Jedes Bundesland hat hierfür eige-
ne Rahmenrichtlinien in Form von 
Erlassen und Verwaltungsvorschrif-
ten, die jedoch sehr unterschiedlich 
ausfallen. Auch in der Umsetzung 
dieser Erlasse an den Schulen gibt es 
wiederum erhebliche Bandbreiten 
bezüglich Diagnosemöglichkeiten 
und Förderangeboten für legasthe-
nische Kinder. Wenige Lehrer und 
Lehrerinnen sind bisher entspre-
chend ausgebildet. ...
Tipps für die Schulsituation:

Gerade die Grundschulzeit ist am 
belastendsten für legasthene Kin-
der. Da die Grundfertigkeiten im 
Lesen, Schreiben und Rechnen er-
lernt werden sollen, macht sich die 
Lernschwäche in den ersten 4 Schul-
jahren am stärksten bemerkbar. 
Gerade in dieser Zeit wird deshalb 
das Leistungsvermögen der Kinder 

massiv in Frage gestellt, was schnell 
zu Frustrationen, sozial auffälligem 
Verhalten oder Unlust führen kann.

 ■ Machen Sie sich deshalb stark für 
Ihr Kind, halten Sie den Dialog 
mit der Schule, sorgen Sie dafür, 
dass Ihrem Kind Verständnis ent-
gegengebracht wird, und fordern 
Sie Hilfen ein, die Ihrem Kind 
die Lernsituation erleichtern! Es 
gibt hierzu eine Reihe von einfach 
durchsetzbaren Maßnahmen:

 ■ Das Kind sollte möglichst vorne 
sitzen, am besten frontal zur Ta-
fel, damit es so wenig wie möglich 
abgelenkt wird, genau wahrneh-
men kann und seine Situation 
besser von der Lehrkraft beob-
achtet werden kann.

 ■ Es sollte nur freiwillig vorlesen 
oder an die Tafel gehen müssen. ...

 ■ Für die Hausaufgaben können 
Sonderregelungen vereinbart 
werden: Nur nützliche, erfüllbare 
Aufgaben helfen weiter. Wichtig 
ist ein Zeitlimit, unabhängig da-
von, ob die Hausaufgaben fertig 
sind.

 ■ Der individuelle Lernfortschritt 
sollte gelobt werden, auch wenn 
es sich dabei um objektiv kleine 
Erfolge handelt.

 ■ Klassenarbeiten sollten mit ma-
schinengeschriebenen, übersicht-
lichen Arbeitsblättern durchge-
führt, die Arbeitsanweisungen 
vorgelesen werden. Die Korrek-
turen sollten dezent sein (kein 
‚rotes Blatt‘), die Bemerkungen 
anerkennend und ermutigend.

 ■ Ein Nachteilsausgleich kann auch 
sein, dem Kind mehr Zeit für ei-
nen Test zu geben (z.B. die Pause 
noch dazu).

 ■ Gute Schulnoten sind nicht so 
wichtig wie das seelische Gleich-
gewicht eines Kindes. Auf den 
weiterführenden Schulen tritt die 
Legasthenie mehr und mehr in 
den Hintergrund, weil mehr und 
mehr Fachwissen gefragt ist, da-
her ist es wichtig, dass das Kind 
die für sein Intelligenzniveau pas-
sende Schulart besuchen kann. ...

 ■ Mit der Unterstützung durch 
ein liebe- und verständnisvolles 
Elternhaus entwickeln Legas-
theniker oft eine außergewöhn-
lich starke Persönlichkeit, da sie 
bereits im Kindesalter gelernt 
haben, Probleme zu akzeptieren 
und Lösungsmöglichkeiten zu 
finden. ...

Therapie

Wenn Eltern erfahren, dass ihre 
Kinder von Legasthenie und/oder 
Dyskalkulie betroffen sind, gehen 
sie zunächst davon aus, dass ihr 
Kind in der Schule gefördert wird 
und eine darüber hinausgehende 
Therapie von den Krankenkassen 
übernommen wird. Ungläubig stel-
len viele dann fest, dass die Schulen 
nicht angemessen fördern (können) 
und dass die Krankenkassen die 
Kosten nicht übernehmen. ...

Zusätzliche Förderung erfolgt häu-
fig durch außerschulische private 
Anbieter, die aufgrund der hohen 
Nachfrage zunehmen. Wirksamkeit 
der Therapie sowie Qualifikation 
der Therapeuten sind bedeutsame 
Punkte von Rat- und Hilfesuchen-
den. ...
Der BVL hat ein deutschlandweites 
Beratungstelefon eingerichtet, wel-
ches Eltern und Ratsuchenden zur 
Verfügung steht. Ansprechpartne-
rin ist Frau Palme, die Sie unter der 
Telefonnummer 0700 – 285 285 285 
erreichen können. Alle Kontaktda-
ten s. ▶ „Hilfreiche Anschriften und 
Links“ im Anhang.

i

◆ ◆ ◆

◆ ◆ ◆
Zusätzliche Informationen

Weitere wichtige Aspekte zu diesem Thema erörtern auch die Textbeiträge 
▶ "Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Schwierigkeiten 
im Lesen und Rechtschreiben oder im Rechnen - Die Frage nach dem Nach-
teilsausgleich" und ▶ "Kooperation von Jugendhilfe und Schule beim Umgang 
mit Lese-Rechtschreib- und Rechenstörungen".


